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Gewerkfthasten und Reparationen .
Grasjmaun vor den Sachverständigen .

Di « Trsie Sachverständigenkommission unter dem Vorsitz
des amerikanischen Generals D a w e s hörte gestern , wie schon

kurz gemeldet , den zweiten Vorsitzenden des Allgeincinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , Genossen Peter G r a tz -

m a n n , als Vertreter der Arbeitnehmerschast , insbesondere der

freien Gewerkschaften .
Genosse Graßmonn schilderte zunächst die gewerkschaftlichen

Organisationsoerhältniss « der deutschen Arbeitnehmerschaft und die

Stellung der freien Gewerkschaften in chnen . Er erinnerte daran ,

daß die freien Gewerkschaften vor allem «» stets gewesen seien , die

für die Verständigung eingetreten wären und sich um praktisch «

Dorschläg « zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete

Nordfrankreichs und Belgien » aufs «rnstlichst « bemüht hätten . Ihr

Prinzip fei stets gewesen , die Reparationen dur Eachlieferungen ,

durch Arbeitsleistungen aufzubringen und dabei zu verhüten , datz
neben den Zkriegsgewinnlern auch noch Wiedereufbaugewinnler ent >

stünden Um diese zu ernähren fei Arbeiterschweitz zu kostbar . Da -

für aber zu opfern , daß das deutsche Volk und besonders die deutschen
Arbeiter wieder frei würden , seien die Gewerkschaften stets bereit

gewesen .
Die Arbeiter siebten das Kapital nicht .

Set » « das schon für das d e u t s ch « Kapital , so wäre es gegen Natur

und Dernunft , wenn sie das ausländisch « Kapital mehr lieben

sollten . Daraus ergebe sich auch ihr « Stellung zum Friedens »

vertrag von Versailles und zur Politik der Sonktio -

neu . die zur Ruhrbesetzung geführt Hab «. Zn diesen Dingen

gebe es keine Irennungslinie im Volk dem Ausland gegenüber .

Genosse Gratzmann schilderte dann in eingehenden Darstrllungen

die Lag « der Arbeiter , Angestellten und Deam ' en , die mit höchstcns

zwei Dritteln ihres Friedcnseinkommens — dies sei durchschnittlich

der best « Fall — für dir stark gesteigerten Kosten ihrer Lebenshaltuno

aufkommen sollten . Er zeigte dos an der Hand zahlreicher , aus dem

Leben gegriffener Beispiel « und verwies auf den «rfcküt ' ernd

wirkenden Rückgang der wirtschaftlichen und gesund -

heitlichen BerhSltntsse . «ngasicht » dieser Schwächung der

Widerstondskrost und der Arbeitsfähigkeit fei die Aufrechterhastung

der sozwlpoll ' ischen Einrichtungen unbedingte Pflicht . Wie es aber

damit im argen liegt , zeigte Graßmann an der Lage der Kran »

kenkoffen , der staatlichen Versicherung , der Unter -

ftützun ' ' s «inrichtungen der Gewerkschaften , und er wies auf

die katastrophalen Folgen bin , die sich daraus für die der Fürsorge

cm meisten bedürftigen Kinder Alten und Erwerbsunfähigen er -

geben . Di « Kosten der Miete , der Ernährung , der Bekleidung , de ,

Hausbrand » und der Beleuch ' ung würbe » ausführlich dargelegt . Br -
sonders beklagt « Gratzmonn , daß

die kullurclle « Aufgaben

aufs schwerste sitten . Di « Bekämpfung des Alkohvkismus Hab « in
Deutschland von einem anderen Punkt aus angesetzt als in den
angelsächsischen Ländern , die Arbeiterbewegung sei daraus bedacht
gewesen , durch Pflege des Bildungswesen » , Borträge , Theater und
Konzert « die kulturellen Bedürfnisse der Massen zu heben . Ange »
stchts der Schwächung der Arbeitskrast müsse nun au » prinzipiellen
und kulturellen Gründen um so mehr

am Achtstundentag festgehalten

werden , und deshalb werde die Ratifizierung des Ab '
kommen » von Washington von der deutschen Arbeiter .

schast auf da » lebhostest « erstrebt . Eine neue Inflation würde da »
deutsche Volk nicht mehr ertragen , «» würde an ihr zutzrunde gehen .
Di « Kommisston habe entscheidenden Einfluh auf die Gorantierung
«ine » wertbeständigen Geldes , das die Rentenmork ablöse und ein

Zahlungsmittel schaffe , mit dem Deutschland ohne den Umweg über

fremd « Valuten ausländisch « Produkt « kaufen könnt «. E » sei höchste
Zeit , daß Entscheidendes geschehe , um in den «»erttätigen Massen
des deutschen Volte » den Glauben an « ine bessere Zu -
k u n f t aufrechtzuerhalten .

An die Ausführungen de » Genossen Grahmann schloß sich dann
ein längere » Frage - und Bntwortspiei , da , sich
hauptsächlich um die Steuergesetzgebung dreht «. Der Be -

fragte hob hervor , daß die Arbeiter durchaus bereit seien , im Rahmen
ihrer Leistungsfähigkeiten Steuern zu zahlen , daß sie aber dasselbe
auch von anderen verlangten . Die Frag « , ob er da » deutsche Steuer -
s» stcm in diesem Sinn « für gerecht Halbe , muste ( Brokmann ver¬
neinen . Er wies dabei auch daraus hin . daß die deutschen Arbeit -

nehmer durch die Lohnsteuer stark vorbelastet seien , so daß man für
den Vergleich ihrer Steuerbelo . stung mit jener der Arbeitnehmer
anderer Länder nicht allein die indirekt « Besteuerung heranziehen
dürste .

Die Aussprache endete mit einem Schlußwort des Vor »

sitzenden , der dem Genosien Großmann „ für den Freimut und
die Kühnheit " seiner Ausführungen in herzlichen Worten
dankte .

Heute hört der Ausstkriß Heim v. Siemens als Ver -
treter der Industrie und Herrn v. Mendelssohn als Der »
treter der Banken und morgen will er seine Arbeit in Berlin
abschlieizen .

Die Sanierung üer üeutschen tDaKrung .
Der Reichsbantprösident Dr . Schacht gab heut « vormittag einen

kurzen zusammenhängenden Ueberblick über die Gestaltung

unserer Währung , wie sie durch die Beralungeu mU dem

Experten - Komite « in Aussicht steht „ .
Die in unserer Zwischen wahrung steckenden Gefahren Haren

sich erst in den jüngst vergangenen Togen recht deutlich g«z«>gl - o »

dem Ausmaß « , in dem die deutsch « Wirtschau Rentenmor . kredU «

aufnimmt , verstärkt sich die Gefahr , daß die Remenmark Funk . ionen

sich auszuüben bemüht , die in ihr als einer im Ausland mcht guUi -

gen Währung gar nicht vorhanden sind . So wirken die Ren en »

markkredit « , >« größer ihr Umiang wird , um io mehr gefährdend

für die Stabilität unserer Währung . Bon diesem Angelpunkt
au » arbeitet « der Reichsbankpräsident vor den Experten seinen Bor -

sch ' ag der deutschen Währungsreform au ». Die Goldnoten -
dank soll tot liegende » Kapital stobilisieren und ihm

dadurch höchste Sicherheit gewähren , daß e» im Ausland depo -

n i e r t wird . Di « Geldnvtenbank soll ein Kreditgeld . aber nicht

ein allgemeine » Umlaufmittel schoflen . Damit wären

die Gefahren , die in der Kreditgewährung aus der Basis der Remen -

mark liegen , beseitigt .
Die Sochverstöndigenkommission hat wesentlich weiteraehend «

Dlän « Ei « denkt an eine groß «, mit internatioralen Muteln au » -

a stattete Tank , tr « dos Gesamtproblem der deutschen Währung » -

wrieruna lösen ' soll und zualeich alle vankfunktionen . die au » den

Rerare » ' - woMvnoen ermochsen . zu « rteNn - n baden würde .

stwücken trn Gedontengön - ren de , Reichsbankpräsident ? » und

d- r A" ik ' ' innq der Sackwerltöndi - en besteht trotz ihrer verlrstiedenen

Wäre so Ist ' ick, wei ' aebend « Nel�reinstimmnnq . Di « Sachverständigen
« . . Noguna daß die Revarotien - kommi si�n ibrt Vorschläge

! �. wrr - i » r ithen könnte . Dr . Sck�cht ist der

Anst� . iw , daß er . wenn diele V rwirMchun - stch binauszögere . mit

de - Schafs,mg der Goldnotenbank , wie er sie stcki mi ' enoenen Aus .

onVr . ' wi « . b- ukt n' cht länger « orten diml «. Di « Sachvers » ndinen

besten o" ch die - ' eini . iwwig arerkant eieer�rt - nn. - r . �.tz bei

ein - r späteren Verwirk ich ' Mg ibrer tt « deutlch « Gold .

Notenbank , in Teild ' l Gesa Mir « form we . de Schacht

- N anderersei ' , der Aufs�lsuna . dost auch bei eio ' r Dnrchfü rnng de »

G- s - wtn ' on� dos deutsch - Gc' - H' ft i «? "
iwst�nolen Sgri »rvn ' - <,f ) 0" » i». drn Händen der Deut ch<- n bl Iben

müst - . Auch nach bietar R- ckstrwa wurde Nebere ' nll . mmunn ew. e ' t .

Der R- ichsba - k - ränd - nt arbeit t we' iter an der Terw ' rkN�una

feiner Vlän « . - r bofst . da� st « n ' wal sie in l ' - ' brreinstiw ' N' ' no nr ° t

d- r Grr ! n>anstass " ng der Sachverstördi ' N' n stehen , in absehbarer

Zeit zu einem Erfolge zu führen vermögen .

Die rbe ' n ! < cbe ßra - e .
tvcrsiandlnngen zwische « sv ' scdonal » und Mcerseldt .

kö ' n . 12. Februar . ( Mtb . ) Der Reichstagsabgeordnete Gen

zpeerfeldt hat sich gestern im Flugzeug nach London

degeb ' n. um mit dem Premierminister Macdonald ' . . ber

rheinische Fragen zu verhandeln . Die Verhandlungen er -

folgen im Einvernehmen mit der deutschen Regierung .

Der tzitler - O fi ?' er melöet sich .
Er wollte einen ? pinel fangen ?

Der versasier des ftinast als „ Brief eines Hitler - Offtziers ' ver -
öffentlichen Berichte , Fritz Eoetz sendet , wie un » au » München

t . legraphiert wird , der „ München - Augsburgcr Abendzeitung " eine
Erklärung , in der er mitteilt , daß der Brief an einen Angehörigen
der nationalfozialis ischen Sturnadieilung gerichtet war . der schon
längere Zeit im Verdacht stand , Spitzel Linksraditaler zu
fein . Um ein « endgültig « Klarheit üb . r diesen verdacht zu schaffen .
Hab « er beschlossen , ben Mann durch einen sich leicht an Tatsachen
anlehnenden Bericht zu täuschen Iedrr Kenner der Borfäll «
werde ihn ohne weiteres leicht als Phantasiegebilde erkennen - ; irgend
«inen Wert besitz « er als wahllos nicderoelchriebene vichtnn « nicht .

Es wäre die Aufgabe einer unparteiischen Behörde , festzustellen .
inwieweit die Angaben des vielbesprochenen Briefe « und inwieweit
die neueste Erklärunq de » Dcrfasiers Anspruch auf Glaubwürdigkeit
besitzen . Das Herr Götz schon in feinem »rief gelogen hat . halten
wir für durchaus möglich , die Geschichte vom beadsichtigten Spitzel -
fang ober ist Ausred , und Märchen . Denn der »rief ist
keineswegs direkt vom Adressaten und . soweit wir
frststillen können , gönzlich ohne ftme Absicht , in der Redaktion des
. vorwärts " gelandet . Hierüber den Behörden nähere Angaben zu
machen , sind wir gern bereit .

Derukigunq an öer Dorfe .
Der Still st and des Markrückganges an ben Aus -

landsbörfen und die teilweis « nicht mibeträchtlich « Steigerung de -

stätigen die von Anfang an ausgesprochen « Ansicht der Börse , daß

zu irgendwelchen B. sürchtungen für die Mark kein Grund vorliegt .
Im Zusammenhange hiermit verfolgt man mit größtem Jntereff »
dt « Vorgänge in Frankreich , hauptsächlich die gestrjge Unterredung
des neuen deutschen Bors «! öfter » v Hoesch mit Poincarö . die man .

soviel von ihrem Inhalt « an der Börse verlautet «, ziemlich günstig
beurteilt . S » war auch bereits heute ein Nachlassen der

Nervosität am Devisenmarkt « unverkennbar , wenn auch
der wirklich , Bedarf verschiedener Industrien , namentlich der Textil -

Industrie noch ziemlich umfangreich ist . Infolgedcffen wurden die

Devisen wiederum in z- emlich geringem Umfange zugeteilt .
Di « Tendenz de » Effektenmarktes war am heutigen

Tag « ziemlich zurückbal ' cnd . Am Rentenmarkt entwickelte sich
ein äußerst lebhafte » Geschäft .

Maßregelung einer Martsturzbant .
WTB . meldet : Eine bekannte erste rheinisch « Bant »

firma hat in den letzten Togen entgegen den Vestimmvngen der

Devisenordnung Devilcn in hohem Betrag « zum Kauf angemeldet ,
für w- tche weder B: darf noch Deckung vorlag . Die Reichsbank hat
der Firma daraufhin das Girokonto entzogen und den
Kredit gesperrt .

Scharfmacher am Werk .
Gegen Tarif « und Tchlicksungswesen .

Bon Otts Schweiber .
Seit mehreren Wochen führt die �Vereinigung der Deut -

schen Arbe ' tgcbcrverbände " , die Spitzevorganisation der deut -

schen Arbeitgeberrerbände , einen erbittchten Kampf gegen den

soxenannten Tarifzwany . Ihr Anfurm richtet sich gegen
das staatliche Schlichtungswejen im gerben , vor allem aber

gegen das in der Verordnung über das Schlich -
tungswesen vom 30 . Oktober 192Z erneut gesetzlich fun -
dierte Recht der vom Reichsarbeitsministtr bestellten Schlichter
und des Reichsarbeitsministers selbst zur Berbindlichkettserklä -
rung von Schiedssprüchen in Gcsamtstrisitigkeiten . Man hat .
wie aus Rundschreiben der . Vereinigung " an die ihr ange -
schlossenen Arbeitgeberverbände hervorgcht , zunächst versucht .
den Reichsarbeitsminister durch schriftlich� und mündliche De -

arbeitung für die Aufhebung der beanstardeten Bestimmungcn
in der Schlichtungsverordnung zu gewinnen . Als das nichts
half , wurde stärkeres Ge' chütz aufgefahreß .

Schon in einem Rundschreiben vom >19 . Dezember v. I .
wurden die Mitgliedsverbänd « angew ' eftn , „ sede Mitarbeit
bei der Neueinrichtung der staatlichen Schischtungsausschüffe in

Verfolg der Schlichtungsverordnung , namentlich die Venen -

nung der Beisitzer zu unterlassen , bis weiterer Bescheid ergeht " .
Damit aber nicht genug machte man im glchckzen Rundschreiden
. darauf aufmer . ' sam , daß die Detriebssttllegungsverordming
einer sofortigen Schließung der Beiriebe al » Maßnahm « gegen
Zwangstariic nicht im Wege steht , da its sich hierbei um
Kampsmaßnahmen handelt , auf die die Beiriebsstillegungsver -
ordnung nach deren 8 ü Abs . B nicht in Anwendung kommt " .
Der Kampf gegen den sogenannten Tartszwang und den
widerspenstigen Reichsarbeitsminister , der mit solchen Maß -
nahmen gesührt werden soll , ist inzwi chen nisht etwa eingestellt
worden , sondern er geht munter weiter . In einem neuen
Rundschre ' ben an die Mitgliederverbänd « wdrden zwar gegen
die Benennung von Beisitzern für die staai ilhcn Schlichtung »'
ausschüfse Bedenken nicht mehr erhoben , dafdr wird aber kate -
gorisch angeordnet : » Schiedssprüche , idi « auf An -
trag der Arbeitnehmer oder vo n ' Am ts wegen
verbindlich erklärt find und von den Arbeitgebern
als wirtschastsich nicht tragbar abgelehnt werden muffen , wer -
den nicht durchgeführt , wobei auch por der Still -
legung der Betrieb « ol » Kamps maßnahm «
und letztes Mittel zur Beseitigung de « Tariszuianges nicht halt -
gemacht werden soll . "

Selbstverständlich ist man sich in der Geschäftsführung der
»Vereinigung " darüber klar , daß diese Art , den Kampf gegen
staatliche Einrichtungen und ihre Amtsausulkmg zu führen ,
' elbst unter den heutigen Verhältniffen noch Tiufsehen erregen
dürste . Deshalb bemübt sich der bekamst « GeMaftsführcr der
»Verc ' nigung " . Dr . Meißinger , in einem »Appell " an
die Oeffentlichkeit " im »Arbeitgeber " , der Zeitschrift der » Ver -
einigung " , « ine gläubige Leserschaft davon zu überzeugen , daß
es im tiefsten Grunde nur Sorge um das gemeine Wohl fei ,
die die Arbeitgeberverbände zu ihrem Lorgefen veranlaffe .
»Nicht sozialpolitisch « Reaktion " , behauptet er . „sticht ein Amok -
laufen gegen jede Sozialpolitik ist mit dieser lkinstellung der
deutschen Arbeitgeberverbände bezweckt " . Sontern es handle
sih darum , „ den Boden für eine neue ArbeitsKmein ' chaft zu
linden , den Tarifschematismus im Interesse der Arbeiter und
Angestellten zu beseitigen , wirtschaftlich vernüifftige Arbeits¬
bedingungen für die tarifvertragliche Regelung zu finden und
da « Reichsarbeitsministerium von vollkommen falschen De »
griffen über staatliche Autoritätsaufgaben abzubringen " .

Wenn man ' » so liest , möcht ' s leidlich scheinen . Es kann
offen ausgesprochen werden , daß die durch die S- Hlichtungsver .
ordnung berbeige ' ührte Regelung des Schlichtunipwesens auch
in gewerkschaftlichen Kreisen ol » unbefriedigeud angesehen
wird , und in einer anderen als der durch das schurfmacheri ' cha
Vorgehen der „ Bereinigung " geschaffenen « tmzsphäre ließe
sich wohl eine Verständig , - ng von Arbestgebern und Arbeit -
nehmern über eine andere Regelung denken . Allerdings richten
sick, die Beschwerden der Gewerkschaften mehr gegen eine
andere Seite des heutigen staatlichen Schlichtungswesens . Sie
beanstanden , zweifellos mit Recht , daß das Reich - vrbeitsmini -
stenum in den von ihm nach 8 7 der Schlichtung »Verordnung
erlaffenen Richtlinien für die Tätigkeit der Schltchtungsaus -
schüff , und der Schlichter sich nicht daraus beschränkt , fvr -
mal « Anweisungen zu geben , sondern daß es de » staatlichen
Schlichtlingsorganen Weisungen darüber erteilt , nrelchen In -
halt die zu fällenden Schiedssprüche haben lallen . Durch die -
se » Der ' ahren bat sich das Reichsarbeitsministerium einen Ein¬
fluß auf die Gestaltung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
verschafft , der weit über das zulässig « Maß hinausgeht und der
sich , wie die Erfabrung zeigt , bisher keineswegs zutzunsten der
Arbeitnehmerschaft ausgewirkt hat . Auch das heutige Verfah¬
ren bei der VerbindlicherNärung von Schiedssprüche », in Tarif .
streitigkeiten erscheint nicht mir vom Arbeitgeber - , sondern
auch vom Arbeitnebmerstandvnnkt aus anfechtbar . Es ist de »
kamst , daß bei der Beratung der Schiichwngsvermldnung im
Vorl . Reichswirtschastsrat Arbeitgeber - und Arbeitnehmerver¬
treter sich auf den Vorschlag verständigt hatten , di | Verbind -
licherklärung von Schiedssprüchen in Gesamtstreitigkeiten von
dem mit qualisizierter Mehrheit zu fassenden Deßkluß einer
unter unpartestscher Leitung stehenden , paritätisch üe s- chteu
Schli�tungskamnier nbbängig zu machen .

Wzs aber diesen Weg ungangbar macht , ist vor allem der

Umstand , daß die Arbeitnehmerschaft begründet « Ursache hat



zu vermuten , daß der Kanipf der „ Vereinigung der Deutschen
Arbeitgebcrverbände " sich in seinem Endziel nicht ollem
und nicht einmal in erster Linie gegen dem Tariszwang , son -
dern gegen den Tarifvertrag selb st richtet . Natür -

lich hütet man sich , das offen zuzugeben . Dem „ Appell an die

Oeffentlichkeit " , in dem Herr Dr . Meißingcr die gesamte
deutsche Oeffentlichkeit betchmört , die Arbeitgeberrerbände bei

ihrem Kamps gegen den . Tariszwang " zu unterstützen , ist aber
das Mißgeschick widerfalxen , daß er in der gleichen Nummer
des „ Arbeitgeber " Aufnayme gefunden hat , in der der bekannte

Geheimrat Dr . Guggsnheimer in einem Artikel über :
„ Die neue Arbeitszeitoerordnung " offenherzig eingesteht , daß
ihm die Arbeitszeitverrrdnung vor allem deshalb mißfalle ,
weil durch sie „ auf tmwegen fast hinterrücks dem er -
st erbenden Tarifp ertrag , dessen Verderb -

lichkeit für die Produktionsmehrung überall

eingesehen wurde , wiederum die Tür geöffnet und

ihm eine Bedeutung beizemesien werde , die er , weil wirksiche
Arbeitsleistung hindernd allenthalben zu verlieren begann " .
Das ist deutlich genug , und man wird sich angesichts solcher
Aeußerungen im offi�ellcn Organ der „ Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeberarbände " nicht wundern dürfen , daß
die Arbeitnehmer darais ihre Schlußfolgerungen ziehen .

Durch den Kampf , der von der „ Vereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände " zurzeit gegen den Tarifvertrag geführt
wird , ist aber angesichts der Mittel , die in diesem Kampf an -
gewandt werden solle, , nicht nur die gewerkschaftlich organi -
sierte Arbeitnehmerschtift , sondern die gesamte Oeffentlichkeit
in Mitleidenschaft gezrgen . Es kann ihr nicht gleichgüllig sein ,
ob In nächster Zeit lpld da , bald dort als Antwort auf die

Verbindlicherklärung eines Schiedsspruches durch den zustän -
digen Schlichter oder den Reichsarbeitsminister selbst Massen -
aussperrungen vorg - tiommen werden , nur weil die leitenden

Körperschaften der �Vereinigung " sich vorgenommen haben .
den bisherigen Widerstand des Reichsarbeitsministers gegen
ihr Machtgebot untw allen Umständen zu brechen . Offenbar
hofft man ja im Lzger der Arb�itgeberverbände , daß allein
schon die Drohung mit solchen Maßnahmen und die ersten
Fälle ihrer praktishen Anwendung genügen werden , den

Reichsarbeitsminister kirre zu machen . Die Oeffentlichkeit hat
ein Recht darauf ai erfahren , welche Mittel die Regierung
und im besonderen der derzeitige Inhaber der vollziehenden
Gewalt anzuwende » gedenken , um die Durchführung der Ge -

setze auch gegen �en Willen eines übermütig gewordenen
Arbeitgebertums zu sichern .

Nach Thüringen Mecklenburg !
Wie der Ausnahmezustand gehandhabt wird .

Der „ Norddeutsche Anzeiger " , das demokra -

tischeOrgan Schwerins , das in dem jetzigen Wahlkampf die
neue „ Republikanfsche Partei Deutschlands " unterstützt , war
von dem Militärbpfehlshaber auf fünf Tage , bis zum
l2 . Februar , oh » e Degründung verboten worden .
Eine Nachfrage etzgab , daß der Abdruck einer in der Berliner
Wochenschrist „ Dcv Tagebuch " völlig unbeanstandet publizier -
ten Satire üb « r das Verhalten des militärischen Befehls -
Habers in Thürirpen , Haffe , gegen die Ernennung des In -
tendanten Ulbrich den Grund zu dem Verbot gegeben hatte .
Am morgigen Aittwoch hätte die Zeitung wieder erscheinen
können . Gestern ober ging , wie dem „ Berliner Tageblatt " be -
richtet wird , ihrem Verlag von dem Schweriner Staatspolizei -
amt die folgend , Mitteilung zu :

„ Nach einer Mitteilung des Ministeriums des Innern ist das
Erscheinen des . Norddeutschen Anzeigers " vom ,3 . bis 17. Februar
einschließlich vom Inhaber der vollziehenden Gewalt v « r - b o t e n
worden . "

Danach ist also das republikanisch « Organ neuerdings . .
ohne daß es Ge| jgenhe ! t zu einem weiteren Delikt gehabt hätte ,
verboten wordcht , und zwar bis zum nächsten Sonntag ein -
schließlich , d. h. Ais zu dem Tage , an dem die Land -
tagswahl stattfindet ! Dieser Eingriff in die Wahl -
freiheit , durch t »?n das republikanische Organ mundtot ge -
macht wird , ist einfach ungeheuerlich . Aber es paßt ganz

WI — — —

Szenische Kunst öer Zukunft .
Einige Tatze bevor Rudolf v. Laban sein Berliner Gast -

spiel begann , ljltt « der bekannte Kuns sommler Bcnario in seinem
Doi ) lenl «r Hein , einen Kreis von Freunden des modernen Kunst -
tan . les vers «mir «lt , denen der Begründer des neuen Stil » einige
seiner Lehren vortrug und durch Tänze seiner Schüler illustrierte .
Der persönlich « Eindruck , den ich hier von Rudels v. Laban gewann ,
war der eines von einer Idee Besessenen . Bon einer Idee , um
die sich für ihv alles konzentriert , von der alles Existierend « und
alle » Geschehe » seinen Ausgang nimmt , zu der alles zurückströmt .
ks war dersettze Eindruck , den mir die Lektüre seines großen th�o -
de tischen Werl » » „ Die West des Tänzers " gegeben hatte . Rhytb -
mische Bei »egi «( tg ist ihm das Alpha und das Omega , ist da «
trum der Wetzt und der Weltbctrachtung . Diese Besefienheit von
einer einzigen� manche mögen saoen fixen , Idee oab dem Mann
die Kraft und , den Schwung , der Begründer und Propagator einer
neuen Kunstg - Ittung zu werden , für die es « inen li ' amen noch nicht
gibt und d- e als moderner Tanz ganz unzulänglich charakterisiert
«irh . Handel * es sich nur um «ine neue Form dcsten , was man
früher Tanz nannte , so wöre die Sache keiner ernsthaften Beach¬
tung würdig . Aber es handelt sich um etwas ganz anderes . In
der neuen , a zs Körper - und Raumgefühl erwachsend « » Bewegung ? .
tzunst . die L<tzban geschaffen Hot. siegen die Fundamente zu einer
radikalen Uirigestoltung aller szenischen Kunst , liegen
die Keime etzner bisher nicht gekannten künsilerifchen Betätigung ,
deren Träger die großen Massen des Volkes selber werden
sollen , einer Kunst , bei deren Ausübung der Zwiespalt zwischen
Schaffenden und (Beittzrß enden , zwischen Künstler und Publikum sich
geschloffen hvt und au » der lebten Endes sen « umfasierde volks¬
tümliche li st h « l i s ch e Kultur erwachsen muß . ti « berufen
ist , die heut , allein l ) errschend « Derstandeskultur zu ergänzen .

Der „frrie Tanz " , der selbständia aus rein bewee " mgsmgßin « m
Antrieb entgeht und in seiner Vorführung aus die Filssmittel der
kostümfichrn , musikali ' chen und inhaltlichen rnterst . ützung soroest als
m' lich v« richtet , bildet die Grundlage . Di « Tanzdichtunq wird
nicht vom Poeten oder Musiker , sondern vom Tänzer geschaffen .
Die Entwictung geht vom Einzcltanz über den intimen , auf diskmte
Wirkungen berechneten Kammertanz zum Gruppentanz , der
fchli . glich llie Grenzen der Bühne sprengt , Räume durchflutet ,
Stadien . Atziffcn - und Hügclaeländ « mit rhnthmischen Massenbewe¬
gungen «r ' illt . An diesem Ziel der Entwicklung ang ' langl ist der
neu : Tan ? k<nne Sache des künstlerischen Virtuosentums mehr , son -
bern eine Sache des gcu - « n Volke » Die körperrhythmisch ausge -
bildete Iu� - nd , die freien Turnerschaften usw . sind die
Faktvrrn , die zugleich wirkend und genießend dos Kunstwerk
schaffen

Einzeßänze , K« mmertSnze und Gruppentänze zeigte Laban bei
seinem Gsst spiel im Theater am Rollendorfsplaß . Er
bewies sich auch hier wieder als der genia ' c Anreger , der letzte Er -
tftllunq »ich nicht br ' ngt . Seine Darbietungen gaben «ine Fülle
fruchtbarst ' tänzerischer Motive und Ideen . Aus einem einzigen
dieser ve. ' /chweirduisch hin�estreuten Motiv « hätte die phantafievolle

zum System , das in Thüringen jetzt den Ordnungsblock zum
Siege führte und in Mecklenburg offensichtlich ähnliche Erfolge
zeitigen möchte .

Graefe wünscht ? uüenl
Für die Tentschnationaleu .

Im „ Roswcker Anzeiger " hat vor einigen Tagen der Vor -

sitzende der dortigen Deutschnationalen , Iustizrat Dr . Kuebusch ,
in einer Auseinandersetzung mit den Völkischen einen sehr
interessanten Brief veröffentlicht , den Graefe »
G o l d e b e e noch am 5. Februar 1320 an ihn gerichtet hat .
In diesem Schreiben heißt es :

„ Mag sich die Partei ( das heißt die Deutfchnationale ) , wenn
neue Aufgaben kommen , später wieder nach diesen umgliedern oder
teilen — für den Augenblick der tiefsten nationalen Not des Vater -
landes kommt es auf den einheitlichen Zusammenschluß aller natio -
nal klarsehenden Mitbürger in einer Parteigemeinschoft an ,
und wenn ich da an «in möglichstes Zusammenkommen auch mit der

Deutschon Doltspartei denke , dann müssen in solcher Gemelvschasl auch
Männer wie Rießer , Rcincke - Bloch usw . verbleiben können . Mir

scheint also ein Antrag aus prinzipiellen Ausschluß der Tuben usw .
aus der Gesumtportei dem Wesen einer politischen Partei nicht ge -
recht zu werden , wenigstens nicht innerhalb unserer staatsbürgerlichen
Auffassung . Dies « meine Auffassung tut meinem offenen Kampf

gegen das Judentum nicht den geringsten Abbruch . "
Der Abg . v. Graefe hat bekanntlich selbst darunter ge -

litten , daß man seine reinrassige Abstammung anzweifelte .
Nun teilt Knebusch gar noch mit , daß einer der Gründer der

mecklenburgischen „Freiheitspartei " ein Herr sei , dessen Groß -
mutter noch — L e v i hieß ! Und dieser Herr hatte den Abg .
v. Graefe regelmäßig in seinen Versammlungen begleitet , ohne
daß die „Völkischen " dabei Schaden erlitten . Aber es kam noch
schlimmer . Der Graefe ist selbst im Automobil einer

jüdischen Firma auf Agitation gefahren . Wobei man nicht
weiß , ob das Automobil auf Graefe oder dieser auf die jüdische
Firma abgefärbt hat .

_ _

Das Recht auf Sie Revolution .

Da man die Hitler , Ludendorff , Pöhner nicht wie die

Thormann und Grandel fiir geisteskrank erklären kann , ver -
fällt die „ Deutsche Zeitung " auf einen anderen Trick ,
» m die Münchener Novemberlinge herauszuhauen . In einem
Münchener Brief des Claßschen Blattes heißt es :

„ Was Hitler getan hat , lief dem bestehenden Gesetz zuwider ,
damit ist aber vom Standpunkt der höheren Sittlichkeit
aus noch kein Urteil gesprochen . Im Gegenteil ! Wer steht
denn heute auf dem Standpunkt , daß alles schön und gut in Deutsch -
laut » sei ? Wer wagt es noch die Meinung zu verfechten , daß die
Rcvoiufion vom November 1318 dem deutschen Volte ein Leben in
Schönheit und Würde gebracht habe ? W: r kann denn behaupten .
daß auch nur das idewan n sche Programm vom 3. November
1318 Fried «, Freiheit�nd Brot verwirklicht worden sei ? Es bleibt

für das normal « Rechtsempfinden ein unerträg .
licher Gedanke , daß die deutsch « Republik da » Recht haben
soll , diejenigen , die nicht aus internationalem , sondern aus deutschem
Geiste die Dm ? e zu ändern versuchten , abzuurteilen .

Der Richter ist an das formale Recht gebunden , der Staat steht
auf diesem Boden , dem rein deutschen Empfinden aber kann durch
Rechtsparagraphen gerade im �Hitler - Prozcß nicht Genüg « getan
werden Dieser Prozeß , mag er auch mit größtem juristischen
Scharfsinn geführt werden , enthält in sich ejne Ungerechtig -
keit . Mit der der Richter nicht fertig werden kann . Vielleicht hätte
ein Staatsmann sie beseitigen können . Aber wo sst der starke
Mann , der hier eingreifen könnte ? Wir haben ihn in Bayern
nicht . ' Herr v. Kohr ist km Prozeß selber mehr oder weniger Partei ,
die Staatsregierung aber , die über die Ausführung der Gesetze zu
wachen hat , kann sie nicht durchbrechen . Erschwerend wirkt hier
natürlich auch der Umstand , daß der erste Stoß der nationalen Be -

wegung München , der nationalen bayerischen Regierung gegolten
hat . Damit wurde das sillllche Recht zur Revolution , auf das jedes
Volk Anspruch erheben muß . wenn e » sein wescnsgemäh ? » Dasein
gefährdet fleht , verletzt . Auch auf völkischer Seit « wird aber die

Forderung erhoben , daß unbedingte Klarheit geschaffen werde . Trotz

Gewandtheit der Wigman eine ganz « Szenenfolge schaffen können .
Bei Laban blieben es Einzelheiten , die sich nicht zu konsequenten
künstlerischen Organismen zusammenschlössen . Und — was wichtiger
ist — man vermiete die Stileinheit , ver neue Tanz , au « dem sich
die fzenisrbe Kunst der Zukunft entwickeln soll , ist nur in der Form
einer ob st rotten Bcwegungskunst denkbar , die olle naturalisti -
schen Element « ausschließt und lediglich durch die reine Au » -
druckskraft der Linie , Form und Farbe wirkt . Denn
abgesehen davon , daß die Erzeugung natiirollstischer , pantomimischer
Wirkungen eme Sache persönlicher ichausvielerischer Begabung
ist und im Masienreiaen nicht zur Geltung kommt , kann der reine
Rhythmus , der die Grundlage dieser Kunst bildet , nur durch die
absolut «, von allen wesensfremden Bestandteilen gereinigt « Färb -
form klar und deutlich zum Ausdruck gebracht werden . In Labans
Stil sprechen pamemimisd - « Elemente nicht nur mit , sondern sie
bilden oft die eigentliche Grundlage der Dision . Und die obstrakie
Form erscheint bei ihm oft so wenig belebt , daß sie mehr gymnastisch
als tänzcdch wirkt .

Die gronen , unschätzbaren Verdienste , die sich Rudolf v. Laban
als Theoretiker und praktischer Wegbabner erworben hat , werden
durch solch « Einwände nicht berührt . Diejenigen , die aus seinen
Fundamenten weiterbauen , werden ihm ihren Dank am betten dn -
durch abstatten , daß sie die Lücken ausfüllen , die er gelassen hat ,
und das Werk energisch zum krönenden Gipfel führen . Zu diesem
Werk ober sind neben den künst ' erischen . Vertretern de « neuen Stils
vor allem die großen Massen des Volkes berufen .

_ _ _ _John Schikowski .

vas Enöe üer Morgue .
Um wenige One der Welt haben die Jahrhunderte eine solche

Stimmung des Grausens und des Entsetzen » gewoben als um das
Pariser Leichenschauhaus , die . Morgue " . Seit Iahren
schon sprach man davon , daß diese grelle Schaustellung des Todes ,
die noch mit mittelalterlichen Anschauungen zusammenhing und

unseren schwächcren Nerven allzuviel zumutet « , verschwinden sollte .
Aber die Pariser konnten sich von der nerventzitzelnden Sensation
nicht trennen , und erst jetzt ist das endgültige Verschwinden der

Morgue beschlossen worden . Wohl mancher Besucher der Seine - Stadt
erinnert sich mit Schaudern daran , wie er beim behaglichen Durch -
schlendern jener romanischen Genend hinter der Notre - Dame - Kirche

plötzlich in Vr spär ' ich erhellten Dämmerung eines Hausflurs oroße
Schaufenster erblickte und , wenn er neuaierig näher trat , entsetzt
zurückprallte . Hier waren Leichen aufgebahrt , künstlich mit einem
geisterhaften Schein des Lebens oiisnestofiet , wenig geschmackvoll her -
aerichtet . Es war die Morgue . in der die Leichen der » nb - kannten
Toten , die man aufgefunden , mehrere Tage der OeUentlichkeit zur
Schau gestellt wurden . Die Phantasie der Dichter hat aus dieiem
Erlebnis reiche Anregung geschöpft In den Werken der Romantiker ,
bei Biotor Hugo und Balzac , bei Charles de Nodi » r und Barben
d' Aurevilln . benennen wir dielen Schauplatz stummer Tragödien , und
über manche Gedicht » Baudeloire » ist diese fable Leichen stimmunq
der Morrnie gebreitet . Poe . der Amerikaner bat sich besonders mu
einem lustvollen Grauen in dieses Milieu vertieft .

allem ist der Gedanke kaum erträglich , daß w München est »

Mann wie Genera ! Ludendorff auf der Anklagobank er -

scheinen muß . "
Man hört diese Weise nicht zum erstenmal aus deutsch -

völkischem Mund . Sie klingt aber besonders schön , wenn sie

zum Schutz jener Bürgerbräunooemberlinge ge -

blasen wird , die selber nach dem Kopf der Retter

Deutschlands im Jahre 1918 schreien .

Der Sieg öes ( drünungsblocks
Unsere thüringischen Parteiblätter verzeichnen die Erfolg « des

Kuddelmuddels , der als . Ordnungsbund " firmierte , mit Kaltblütigkeit ,

obschon sie den Ernst der neugeschaffenen Situatilm nicht verkennen .

Di « „Ostthüringische Doltszeinmg " in AUenüurg betrachtet den Wahl -

ausgang so:
Die Lüge und die Bestechung , zusammengeballt in dem

sogenannten Ordnungsblock , haben gesiegt . Nach den Wahl -

Versprechungen, die der Ordnungsblock gemacht hat , wird a' io von

heute an . spätesten » von morgen , die Ordnung in Thüringen her -

gestellt werden . Es wird dem Beamtenabbau Einholt

geboten , die Kriegsverletzten werden aus ,

reichende Unterstützung erhalten , damit dos Bolcr -
land nunmehr seinen Dank abstattet , den Knegerwitwen und

- waisen werden die Tränen getrocknet , der Abbau des Acht -

stunden tages hört auf . die Löhn « werden erhöht , die Wohl -

fohrtspfleg « wird in bürgerliche Wohltat umgewandelt und erreicht
damit Glückseligkeit und Zufriedenheit , die Arbeitslosigkeit
hört auf . die Arbeiterschaft strömt wieder in die Fabriken .
deren Tore weit geöffnet werden Die Greiische Schulpolitik wird
üb « den Haufen geworfen und an ihr « Stelle treten die Witz »

mannschen Theorien , so daß es möglich ist , die Jugend in Thii -

ringen zu lauter Hochschulprosessoren zu erziehen und

sie damit turmhoch über die gesamte Bevölkerung Deutschlands zu
erheben . Das Recht des Anspruch aus Besuch d « höheren Schulen

durch die Fähigsten ist eine marxistische Derrücktheit und wird

demzufolge durch Stipendien ersetzt , die e» ermöglichen , u n w i IU

kommen « Geister fernzuhalten . Kurz und gut : Thü -

ringen wird «in Land , in dem eitel Freude , Zufriedenhait und

Wohlstand herrschen , da nunmehr die Kapitalisten Nasse sich in

ihrem Dvanae , der breiten Masse des Volkes unter allen Umständen

zu helfen , sich restlos austoben kann . Di « Korruption wird auf »

hören , das Parteibuch hat feine Allmacht verloren und an feine
Stell « treten die ungeschriebenen Gesetze der Dergewalti .

gvng Andersgesinnt « .
Im Anschluß davon stellt die . Volkszeitung " fest , daß . d «

Kern der sozialistischen Truppen vollständig unbe -

rührt ist , und da », was sich auf die Seit « des Ordnmrgsbundes ge -

schlagen Hot , nichts anderes ist als die Spreu , die auch von dem

leisesten Hauch aufgewirbelt wird und sich dort niedersetzt , wo die

Schatten im Wege stehen . "
Unser G « r a « r Partelblatt sagt :

„ Laßt diesen „ Ordnungsbund " einmal regieren ! Große Thü -
ring « Wähiermasscn werden in der nächsten Zeit dl « Prügel
für die riesengroße Dummheit des 10. Februar ein , zu -
stecken haben . Das wird ernüchlerndar und aufklärender wirken
als die intensivste sozialdemokratische Propaganda . Die D e a m »
ten insbesondere müssen handgreiflich zu spüren bekommen ,
wessen eine . Ordnungregierung " im Gegensatz zu
ein « sozialistischen Regierung f ä hio ist : uns scheint , sie müssen der

zu leicht erlanaten Rechte erst noib einmal verlustig gehen , eh ? sie

zur Vernunft kommen . Das gilt für ander « Zwischenschichten nicht
mind « , für die Sozial - und Kleinrentner ganz beson -
ders . Di - Reichswehrspende am 3. Februar , am Tage vor
der Wahil , wird wahrscheinlich das letzt « Zuckerbrot oewescn
sein , das sie von dieser Seit « « halten haben . Jetzt folgt die

Peitsche der kapitalistischen Regierung in Thürin -
gen ebenso wie im Reiche . Wer nicht hören will , muß füllen !

Auch d>« übrigen Parteiblött « des Landes , soweit sie sich schon

ausführlich « äußern , sind der Meinung , daß die Herrschaft dez

kapitalistischen Ordnungsburdes nicht von langer Dauer

sein werde . Di « Toten diese » „ Blocks " würden bald allen die

Augen öffnen , die den Sirenen klängen der Ordnungsapostel ge -

folgt sind . _

Zum Rentendlmk - Aoswei » . In d « gestrigen Abendausgabe
brachten wir den neuesten Ausweis der Rentenbant . Dabei ist ein

bedau « liches Versehen passiert , insofern die Daten über den beiden

Zahlenreihen versiellt wurden . Man lese also über der « sien Spalte
„81 . 12. 1328 " , über der zweiten hingegen . 31 . 1. 24 " .

Leichenschauhäuser hat es in vielen Großstädten gegeben und

gibt es noch heute , ab « keins bewahrte jene krasse Gesühl ' osigkeit
aus lernen Zeiten . Tie Pariser Morgue reicht bis ins 14 . Jahr -
hundert zurück . Damals wurde im Chuelet - Geföngnis ein Raum

eingerichtet , in dem die aufgefundenen Leichen nackt in einem wirren
Haufen aus die Erde geworfen wurden . Jedermann hatte zu diesem
Ort des Schreckens Zutritt , er durfte sich ab « nur durch ein Guck »
loch die Gesichter d « Toten ansehen , und wenn er in dieser grausigen
Gesellschaft einen Bekannten fand , konnte er sich die Erlaubnis er -
wirken , den Toten fortzunehmen und ihm ein „ehrliches Be ' - räbnis "

zu gewähren . AI » die Gefängnisse in Chuelet während der Rcvolu -
tion aufgehoben wurden , blieb die Leichenkammcr doch noch bestehen ,
und wie in ' richeren Zeiten «hielten von hier die Aerzt « und Ana¬
tomen das Material zum Sezieren Erst 1804 wurde die Morgue
von dies « Stelle entfernt . Sie war dann in verschiedenen Gebäuden
und kam 1884 an die äußerst « Spitz « d « Seine - Insel . wo sie sich
bis heutigen Tages befunden hat . Diele öifenbiche Zurschaustellung
der Leilben in der Art eines Warenhauses hat schon seit einem
halben Jahrhundert die Gemüter emvört , und es kam öf ' er » zu
aui - areaten Szenen vor und in der Moraue . Nun wird . die ' er Ort
endaültig oedchwiuden , und mit ihm versinft ein letzter Rest jene ,
„mittelalterlichen Paris " , dem wir nicht nachzutrauern brauchen .

Pinn einer Tsiusi - rsigdl für Arbeil « . D « Direktor de » M» s -
kauer Röntgeninstituts , Prof . Nemen ' ow , hat dem Vo' k - k ' mmissar
iür Bildunasweien . Lunaticharski , den ausgearbeiteten Plan einer
neu " rün�enden Stadt cinaereicht . die d » ? M" ster ein »» . Stadt
der Werktätigen " werden soll . Nach Nememtow » Prcsekt W
die neue Sta�t in der Nöde van Mosko » erbaut merden . Als
Benennung Ist ibr — enllprechend der a ' menbfickfich herrschenden
Stimmung in Rußland — der Name . Lenin " zugedacht .

Fr - u - i - gue ein früher viel genannter krauzösitcher M' l ' r .
ist im A" er von 78 Jahr - « in Poris a e st o r b e n. fft - mar ein
Schü ' er kWetr - s und widmete fpst besonders d- ' r DarsteLung des
Variser Kse - uhfir - - «» und Boronmilieuz . Pon ibm stammt ein im
Lurembi ' rg - Mnffi ' m bövaendes Barträt Elemenr - a,,� diesen alz
Redner in ein « öffentlichen Versammlung dorsrellt .

Tgr Ce ' olm - Torfrnn de » "<• ». Dr , " uUrnnnn wird gm ?4 d »v
7' / . Udr ntuvd ». utt Jniithif »lir iBeereSk ' nh « norfirnnM wikd - rbett trnVnj
«tnitm find in der Beewö ' tS . 7' u»' ' »udlting zu baden , slir BarwärtS -
Abonneulen zum balben Prelle fSO Pf. ) ,

die Sanpll « �« ll - n' - saeödee iprcht D r. W o l f fdom V- aydtücken
Wii' eturi ) ern id . , adevdS 8 U�r im tlndite - iiim mnrimum der Un ve- v' öi
iBr . 12-2. l, Stock ) , arten ,ii 50 Vi, . Wr Stcher - m' e ?,-i Pi an der
Nbendkall « nnd im Vorverkauf bei Lehmann , Orientalisches Seminar ,
Doroideenstr . 7.

goeren - �ardenfllm Vi » neue dritte llxvediiion , die jetzt zur Vetieauna
de « dö- diien Miv' el « der »rde , de » Ikvereit , au' drickt wird In der Saae
iein . Farbentilmausnabmen zu machen , da st- «rvaiaie nach
d- r neue ' Meidod » de « iWdenfi ' mS von fffaiide itzilese - Mreene mitnimmt .
Da dt » foioilliiichen Siimmimaen in diestn Rikienbö ' " n de « Oirnalasa be.
ionder « raenarlig find , rechnet man aus sehr wleressante und essekwo ! ! «
Ausnahmen .



Arbeiterpartei unö �rbeiterreglerung .
Gemeinsamer Ausschuh .

Loudou , i2 Zebruar . ( 1U. ) Der Ausschuß der Arbeiksr -
rartei hak geslcru un ' er dem vsrskh Macdsualdg beschlossen , eine
Sommisslcu von 12 ZNilgllederu der Arbcikerpartei und Z ZNil -

gliedern des Kabinetts einzusehen . Diese Kommlssi - m haf die Aus .
gäbe , zwischen der Dartei und der Regierung sländig ISHlung zu
halten . Die Kommission tritt vicrzehnlägig zusammen .

London , 12. Februar . ( WTB . ) Der heulen Sitzung des Parla¬
ments wird mit großem Interesse entgegengesehen . Im Unterhaus
wird Ramsay Macdonald , im Oberhaus Lord chakdan «
di « Politik der Negierung darlegen . „ Times ' zufolge wird morgen
Leb Robert Eccil eine Anfrage . über die Nüstungseiu -
schränkungen an die Regierung richten , auf die Lord Par¬
ma o r antworten werde .

Bm Vorabend der UnterKausta ? ung .
London , 12. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Vorabend

des Zusammentritts des Parlaments herrscht m allen polit schcn
Kreisen reges pclitlsches und gesclls�astliches Leben . Di « AibeUer -

Partei oeranstaltete einen großen Empfang im chydepo . rkhotel ,
an dem neunhundert Personen teilnahmen . Auch die beiden anderen

Parteien hoben grotze Empfänge .

Der engliscbe dockarbeiterkonflikt .
Vcrmittluiiasaktion des Arbritsministeriums .

London , 12. Fabruar . ( Eigener Drah ' bericht . ) Zu den Ver -

Handlungen zwischen Arbeltzebern und - nehmern in dem Do�korbeitsr -

konfl ' kt , die auf dem toten Punkt angelangt sind , erläßt das Arbeits -

miuislerium ein « offiziell « Erklärung , in der mitgeteilt wird , daß
das Ministerium sich mit der Angelegenheit befaßt und eine gemein .
same Besprechung mit den streitenden Parteien für heut « veranstaltet
habe . _

Kompromittierter Marineminifter .
Im amerikanischen Petroleumskandal .

Washington . 12. Februar . ( WTB . ) Der Senak hat eine

Resolution angenommen in welcher im Zusammenhang mit den

Delrolmwskandal der Rücktritt des Mariuesekretärs Denby ge -
sordcrt wich .

Washington . 12. Februar . ( TU. ) Der Schwiegersohn Wilsons .
Mc. Adoo , i�r während der Anttsdaucr Wilsons Schatzsekretär
xcw�scn ist und jetzt als beoorzu ' ter Präsidentschaftssckre -
tär gilt , erschien gestern vor dem Untersuchungsausschuß des Senats
in der Sache der Petrolsumkonzesstoncn . Mc. Adoo betonte noch -
mals , daß er mit Dohany erst nach seiner Demission als

Schatzsckrelär m Verbindung getreten sei. In der Tat wird be -

st ' Tgt , daß Dohany Mc . Adoo in seine Firma erst eingestellt habe ,
als sich für d' cse gewiss « Schwierigkeiten in Mexiko <r -

gaben . Zurzeit Hot Mc . Adoo sämt ' ich - Beziehungen zu Dohany
abgebrochcn . Wetter wird bekannt : Die Petrclcumfelder . um die der

Streit vor dem Scnot geht , waren vom Marinedepartement
vermaltet worden und soll ' en lediglich zur Versorgung der ameri -

kem. Uchcn Flott « benutz ' werden . Dar Marinesekretlr Holl « diese

Vorschrift - . » außer och t gelassen . 1920 war «in Ges tz in Kraft
actrct - . n. wonach Konzesstonen auf diese Petroleumfelder nur in

efsentlicher V. rstcigcrung erworben werden konrt ' n . Die Mammouth
Oil Company , an deren Spitze Sinclair und Dohany stehen ,
lm' ts indesten 1922 trotz diel ' r ausdrücklichen Klausel es fertig ge -
bracht , von Mm. ist ' v Fall bestimmte Krnzesstonen ? ü cr ' angeN . Am

21. Januar ist Fall wegen Betrugs angezeigt worden .

»

In Antistinnesblättern finden wir die Meldung , daß Sin -

clair dieser Tage in Europa mit ch u q o S t i n n e s zulammen .
wrffe . Wie ließ es doch in chermann Ballentws Kabare tschlager :

„ chugo wo hast du wieder deine Finger drin ? '

Amtliche vevifenkurfe .

1 tiolländ . Änldcn •

1 argen ». Pop . - Pe ' o
1 belgiili er Frank
1 norwegiiche Kionc
1 dänische Krone . .
1 ' chwed Krone . . .
1 sinnliche Mark . .
> inpän . gen . . . .
t ilrnlienische Lira
I Vs»iik > Srerliiig
1 Dollar .

. . . . .

1 rranrösticher Frank
1 ftrakitian . Milreiö
1 Zchweirer Frank
1 ' pani ' che Peseta
1 ölt Krone labgest
1 lschech ' icheKrone
1 nnaarischeKrone
k lrulgarikchcLewa

, 1 ßraoflaw . Dinar

12. Februar
Seid I Blies

11. Februar
Seid I Brief

M — M- llienen - Marf. T � T- »seod Mart .

IbTlORS
iSlP . ' OO

167fi80
66 1593
671300

1101210
10 . 1735

1392950
1 « 1b33

13054750
4186500

180525
40 - i7r0
720173
533663

50351
121695
147630

30022
50872

Ml
M
M
Ml
MI
M

Ki
M1

1578937 M
I 403500 M

162120 M
561107 M
677600 M

1106760 ,V
106265 M

1904750 M
185462 M

M 18145250 V
M 4210500 V
Ml 100475 M

501250 M
732827 M
536337 1'

596101
122305 5'
118370 T

31078 M
51128 M

lö�MOlZ MI
110 - >512 M'

173132 M
567415 M
687715 M

1108765 M
100265 M

1864625 M
18 * 462 M

18245500 M

4210500 M
191520 M
501250 M
735835 M
530345 M

60351 T
122305 M
1483701
. 31329 M
51128 M

1681038 M
1101188 M

172668 M
564585 M
6842 « 5 M

1103235 M
105735 M

1 « 55375 M
184538 M

18164500 M
4169500 M

192180 M
408750 M
73 ' 165 M
536635 M

» 019 T
121605 M

1476300 T
31171 M
60872 M

Die Sutter steiqt weiter .

UuSercchklgke Spannen .

Die augenblicklichen Vorgänge auf dem Buttermarkt , d»? leider
l. mr. � »4l-o7 7. —p4� ny-i stf.- sf Ayy\ ry* 4••Pi T* c, . ««»». .

anderen statt , ohne deß eine Nctmendrkeit für dieses Vor -

oehen geruifier Kmise der Landwirtsli >oft und des chardriz festzu -

st l ' en wäre . Die amtliche Butl - rnot�vmoskommiss . on Hai merk .

wü d gerwcise in den letzten To�en den Eroßbandelsprc . s wiederum

und zwar auf 1,80 M. erhöht . Wie m dar Snf . a ' lon - zelt er . ebt man

auch j�tzt w! c�er die ouf . crcrdentlich bedoucr iche Totsage , day ftch
kein M- n ' ch an die Prersfestsetzung . die . wie ia m weiten Kreisen
bekannt ist . auch nicht der wahren Marktlage entipr cht , halt , son -
dem daß F a n t a s i « p r e i i - gefordert und leider ouch gezoh . t
morden . In d�n Ber�incr Markthallen und Geschäften kostet gute

( �' stbutter heute 2M M Zwischen Gr� - und KlemlxlN ' ' ?nrels be-

steht hier also eine Spanne van 80 Pf oder etwa 90 Proz . des

Eroßhan�elsprei ' cs De- artige Gewinne kön " en beut « kaum ander - s

als wucherisch bc - eichnet werden imd es wäre

wendia . wenn das Landaspcl ' zciamt und die ört ' ichcn » g - herbehör

den endlich diesen Dingen ihre vollst « Ausm. ' Mlsam . keit widmen

würdm .
Erireulicherwels » macht jetzt der Lleinh ndel gegen die

Vutterp eistreibcrci en - rg ich Front und man ist in diesen Krei en

entsch ' esten . z i den schärfsten Maßnahmen zu m- eif - n. wenn die

Landwirtschaft ongest bts der schwie iaen wirticha ' tlich «� Verbo tmste

des überwiezon - d en Teils de» Vevölkervng nicht dazu übergeht , den

Butterpreis wieder auf ein normale « Maß * * reduzieren .

verbrechen an Jrauen .
Zu dem Lustmord in der Lynarstraß « wird noch fol -

gcndes gemeldet :
Di « ermordete Frau Llbau bewohnte zwei Stuben und Küche

Ein Zimmer hotte sie abvermiete : . Ihr Mann endete vor longer
Zeit durch Selbstmcrd . Seitdem ernährt « sie sich durch Fabrik -
aobeilen . Nachdem sie arbeitslos geworden war . bescrgle ihr ein
Untermieter ein « Stelle als Botin bei einer Likoriabrik . Sie hatte
einen Freund , der die SZjährige jeden Tag noch Feierabend befuchie
Gestern abend fand er sie tot am Boden liegend aus . Der Beiund
der Mordkommssion ergab folgendes Bild : Die Leiche lag vor dem
Bett auf dem Rücken . Sie war bis auf die Strümpfe , «ine schwarze
Unterjacke und «ine schwarze Bluse en' kleidet ! Di « übrigen Klei¬
dungsstücke waren m- t Geman vom Körper gerissen . Di « Arme
logen nach beiden Seilen ausgestreckt Am chalse stellte Geheimrat
Stürmer rechts und links zwei gleichgroße Stiche fest .
Beide waren tödlich . Sowohl auf der Brust , wie aui dem linken
Knie waren Flecke , der letztere scheint von einem Tritt herzu -
rühren . Ein B' utspritzer aus der Halsschlagader batte das Sola
erreicht . Zu ibren Füßen lag ein b' utgeiränktes Tolchenttch . dos
vermutlich als Knebel benutzt worden ist . Rechts vom Kopf lag
dos künstliche Gebiß der Ermorde ' en . Auf dem Ringfinger der
rechten kand zeigten sich die Eindrücke zweier Ringe , die Frau
Libau ttävd ' g trug und die bisher nicht aofunben wunden . A ch,
etwa 3 0 G 0 l d m a r k . die die Ermordete besesien hei - im soll , sind
noch nicht entdeckt , hiernach ist anz " nehmen daß der Mörder , wahr -
scherlich « in S a d i st . der sein Opfer vor der Tötung kin Blut -
rausch mißbrauchte diese Sachen auch noch geraubt hat . In der
rechten chand fand man nech ein Büschel Frouenhoare ,
unter der linken Schulter «ine Schachtel Streichhö ' zrr . Die Leiche
wurde nach Ausnahme des Tatortes durch den Erkennunasdienst
noch dem Schauhaui « gebracht . Im Lauf « der Rocht wurden der
Freund der Ermordeten und emige chaus " en offen als Zeugen ver -
nommen . Es Icheint , daß ein Mann , der sich um das Zimmer be -

müht « , als Täter in Frage kcmmt .

Mord od - t UnMcksfcll ?
Die Meldung von einem mutmaßlichen Morde ries heute vor¬

mittag die Kriminalpolizei nach derGreifenhagsnerStraß «
im Norden der Stadt . In dem chause 53 wurde die 65 Jahre alt «

Kaufmannsfrau Iennsn Zöllner im Keller mit schweren Kaps -
Verletzungen tot oufoefunden . Der Befund ließ ein Kapital -
verbrechen möglich erscheinan . Frau Zöllner wobnte mit ihrem
g' eichal ' rigcn Manne , dem Kaufmann Abraham Zöllner , und
einer Schwäaerin im ersten Stock des Ouergebäudss . chausg - enofsen
bekund n, daß die schon etwas gebrech ' ichs Frau mit ibrer Schwöge -
rin wiederholt lauten Streit halte . Am Montaa nachmit ' ag hatte
Zöllner dem Polizeipräsidium mitgeteilt , daß seine Frau am Sonntag
nachmittag um 3 Ubr wcaaeganacn und nickt zurückgekehrt sei . Tie

Schwägerin , seine Schwester , erkundigte sich zu gleicher Zeit beim

65. Polizeirevier . Heute morgen fand ein junger Mann Frau Zoll -
ner in e ' ner Blutlach « toiaus der Kellersohle lieger
Zöllner , der von der Mordkommission verhört wurde , gibt an . daß
s in « Frau am Sonnlag nachmittag um 3 Uhr ausgegan ' en sei.
Sie sei aber nicht mehr nach Hause gekommen . Auf dem Hofe des
Grundstückes liegen nun zwei Treppen mit gleichen Türen dicht
nebeneinander . Tie ein « führt zu den Wohnungen hinauf , die ander
nach den Kellerröumen hinunter Es litt nicht unwahrscheinlich , daß
Frau Zöllner in der Dunkelheit die Türen verwechselt hat und ver - -
unglückt ist . Während sie ihrer Gebrechlichkeit wegen sonst nichl
allein ausging , scheint sie am Sonntag nach einem Streit mit der
Schwägerin deren Begleitung abgelehnt zu haben Das ist ihr ver -
muttich zum Berhönonis - - ewordtn . Bestimmt kann die Tobesursackr
erst durch die Obduktion festgestellt werden . Die Leiche wurde , nach
dem der Erkennungsdienst sie mit der Umgebung Photographie : '
hatte , nach dem Schauhause gebrach ' .

Ter Totschlag in der Belle - Alliance - Jtraszc .

Zu der Bluttat in der Telle - All - once - Straße wird gemeldet , daß
der flüchtige Rudels Prüfer , der seine Frau durch mehrere Schläge
mit dem Beil tötete , noch nicht ermittelt ist . An dem Zerwürfnis
scheint die Frau , die hnsterisch war , mehr Schuld zu haben alo
er . Die Leute lebten längere Zeit getrennt von einander . In der
Belle - Alliance - Straße 13 zooen die Eheleute wieder zusammen .
um die Pförtncrstellc zu versehen . Die Aussöhnung dauerte aber
nicht lange . Ter Zwist wurde bald sa heftig , daß Prüfer im Laase
des Freitags , an dem die Tat verübt wurde , seinem Wirt unter
Tränen erklärte , er werde ein Beil nehimen und seine Frau ,
mit der er wiedei Streit gehabt habe , vor den Kops schlagen , dann
habe er wenigstens Ruhe . Der Wirt redete ihm gut zu. Daraus
sagte Prüfer , er werde wenigstens einen Knüppel nehmen ,
ihr „ die Jacke voll schlagen ' und dann zu einem Bauern
auf » Land gehen . Prüfer hing sehr an seinem Kinde . Er konnte
es aber nicht mitnehmen , weil es ihm auf der Flucht hinderich
gewesen wäre Ee ist möglich , daß er Berlin sofort verlassen hat .
um auf dem Land « Arbeit zu suchen , lieber Mittel verfügte er
nicht . Der F. üchtig « ist 34 Jahre alt . 1. 72 Meter groß , hat dunkel -
blondes Haar , ein rundes Gesicht mit gestutztem Schnurrbart und
«in « gerade Haltung . Ter Zeresinger der linken Hand ist infolge
einer Schußverletzung zwischen Finger und Daumen , etwas steif .

*

Ein blutiger Ebezwist ereignete sich vorgeklern abend im Haufe
Christ , anioftraß « 101 . Hier wurde der 52 Jahr « al ' e Kaufmann
Hermann Herzberg von seiner 51 Lahre alten Ehefrau Klara
hinterrücks überfallen und durch Schläge mit einem Handbeil
an Kopf und Hals schwer oerletzt . Hausbewohner lckgaff -
ten den stark blutenden Herzbern nach der Rettungsstelle in der Watt -

. straße . Die Ehefrau wurde festgenommen .

Tie Arbeitslosen in der Oper .

Es war ein glücklicher Gedanke der Berliner Gewerkschasts -
kommilsion und des Ortskortell « Berlin des AiA - Bundes . den Ar -

beitslofen den Besuch einer guten Oper zu ermöglichen . Ausgeführt
konnte diese Idee aber nur werden durch das Entgegenkommen
der Leitung der „ Großen Bolksoper ' . ihr „ Theater des

Westens ' für so' ch einen gemeinnützigen Zweck zur Verfügung

zu stellen und durch die Bercittvillizung des Personals zur Mit -

wirrung hierbei Am Sonnabend gab man nun Rossinis „ Bar -
bier von Sevilla ' vor den Arbeitslosen . Die Aufführung
ward zur wirkttchen Feierstund «. Der laut und herzlich , oft mitten
in die Szene hinein gespendete Beifall des sehr gut besetzten Hauses
dankte allen Mitwirkeichen , nicht zuletzt oi - ch dem Orchester unter

seinem Leiter Erich Walter dem technischen Personal und den

pttichchcreiten Hellern vom Ebor sur diese hoch anzuerkennende Tat

künstkeri ' ch ??ewerkschatt ' icher Svlldarität . die hciientlich einen prak -
tischen Widerhall auch bei anderen Kunststätten Berlins finden wird .

Ter Postpa ? etv ? rkel >r mit Frankreich .

Vorsetzt an werden von den Postansialten im unbesetzten
Deutsck ) l ?n: d gewöhnliche Postxoket « nach - Frankreich und noch
Ländern im Durckgana « durch Frankreich , insbesondere nach
Sranien , wieder zur B förierura angevomwen . Außerdem wird
wieder aufgenommen d- r Postvaketocrkehr Zwilchen dem besetz -
ten Deutscklard und Belgien , Frankreich und Ländern im Durch -

gang durch diele Länder , ferner der Paketverkehr zwischen dem be -

setzten Devtlckland und Lurembura . dem Soarg - biet sowie Graß -
britannien und Lrlavd durch Vermittelnng der Britischen Konti -

nentalog ' ntur . Weitere Auskünfte er ' eilen die Vosienstalten . —

Die frairösilche Pos verwa ' ti ' ng erhöht vom 1. tzlebruar an ihnen

Londanteil für Postpaket « bis 1 Kiloarawm um 10 Cts . ( Gold ) , über

1 bis 5 Kilogramm um ? 0 Cts . lGoldl . über 5 bis 10 Kilogramm
30 Cts . ( Gold ) . Dementfrrechend werden von den deutschen Post -

anßalten vom genannten Tag « an für Vostpokete nach Frankreich

die . um diese Beträge erhöhten Freigebühren erhoben werden .

Acht Personen bei eine « Zusammenstoß verlehl . Heute morgen

gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach der S ch m i d - , Eck « Renn -

derstraße , oerufen , wo ein Straßenbahnwagen der Linie 28 auf den

mit zwei Pferden bespannten Poswxren aufgefahren war . Der

Postwagen wurde aus den Bürger steig geschieu -
d e r t und stürz ' « um. Dabei wurde der Postillon Georg Riedel

au » der Huttenstraße und sieben Aushelier , die in dem

Wagen laßen , mehr oder weniger ichwer verletzt . Riedel , der

am meisten zu Schaden gekommen ist . mußte noch dem Krankenhaus

Bethanien gebrach ! werden .

Sroßsever kam in der letzten Nacht aus unbekannter Ursache in

der Sckul straße 46 zum Ausbruch . Als die Feuerwehr dort

oeaen Mitternocht eintraf , brannte dos Lumven - und Produk ' en -

laaer der Firma H Rollert m solcher Ausdehnung , daß die Züge

der 6 Kompogni ' mit 1 S - " nd 3 C- Rohren von Motorspritzen vor .

geben mußten . Starke Oualmentwicklung erschwerte die

Lölck , ing sehr . Erst gegen Morgen konnte die Feuerwehr wieder

abrücken .

? n einer Persammlung in Sleglltz sprach gestern Genosse

Bleier über das Tbema . Heraus aus dem Ebaos ' . Der Refe -

rr - nt beschäftige sich mit dem Auskall der Wahlen In Thüringen .

Lübeck und Sach ' en . in�em er nachwies , daß nur die Uneinigkeit

und die Zersn ' i ' terung des Vraletariat » die Niederlage verschuldet

bähen . — Der erste DIeMsitrsredner beleuchtete sachlich vrm

?Ztan >a,,nkt der Kommunisttlcken l >Wiei die Lage : die nachkolaenden

Disk " Monsratmer , die als Partei ' " ! « mal - e - se Anarikl « gegen die

Sozialbemakrati « richteten und Kniipp " ' - K" " ze feierlan . wurörn

lu - rch den Verl " mmlunas ' - titer Genollen Schö " h ' rr sowie d" rch den

Gen all ' n Dr . Iä ' chke eines besseren Mehrt . In seinem Schlußwort

aeibelt « G- nolle Blcier das Treiben dieser Le' tte , denen es übarbauvt

nickt oi -s sachliche Tllskufsion ankommt , sondern die ihre Aufgabe

darin sehen , alles niederzureißen .

. tfle die gunendweis « in den Dr ' cn Tegel . Borsigwalde
It t e * rnt , Meinersdorf . SÄttlbmönnsllift . welme am

? onnfa� . bkn ' ? . T M«ir ». f " der Qd- rreafs�nle stattfindet , weiden

�lnmesdnna - n beim Genoffen Dtto Kafien , Tegel , Treöko vfir . 2f III , ent -

aegengenommen , _

_ _

�roft - Setliner parteinacdricdren .
14. «dt . OTittroo� den IS llrdnuir , 7" . Uhr Pohfahrnb In hen hflnnntrn Lo' o' en
15. Abt OT' itno ' h. IS «Zehruat Salitabcnb » bei Obiglo . Stralsund « Siraße il ,

Sri 8u' >«. Ackererige IS. . . . » .20. ?lbt . D - o- Ioa . den 1?. ffebruar , 7 Uhr Frauwahmd bei Kommel. Schul -
ftraß « 58. Auf». «. Thema : Kra » « d d « Sozialismu «. "

>21. « Abt . Btobiadorf . Süd . Millwo ». den ,3. Februar , lil , Uhr Rest. SBrnor ' ee
INnh K Dieb ) Uhianbiir . 18, erweilerle Bttlgliederveriammliin - Seladene
Gäft « ha ' en pu' riit Thema : . Die tommrnden Reich. iagswaHIen und die
llrau ' Re' : Kknosg » Gertrud ?>nnna. MdL .

"

Zunpsoziali ' ten - Gruure Tempelhoi . Seuie Dien - Iaa . 71 , Übt im Jugendheim ,
Lnzeum Dermaniasiroh ». Boriraa de» Gen Witiairer . '

AZpeul- r . DienSlaa . den. lZ. Februar , abend » 7 Uhr wiihiige Belvrerduna der Oh»
leure der EUernheirSle in der Wohnung de« Obmann » , Alte DaHlwiiierstr . 73.
Erscheinen dringend gcwlinfcht , eotl. Derlreler

GewerficHastsbewegung
Niederlage ües Nnorönungsblocks der KPO .

Am Sonntag und Montag fanden in Groß - Perlin die Tele »
giertenwahlen zur Generalversammlung des Vereins der Ber -
liner Buchdrucker und Schriftgießer statt . Die KPD .
hatte , um die Herrschaft zu erobern , kein Mittel und kein Bündnis
gescheut . Sie versucht « alle unzufriedenen und zweifelhaften Ele »
mente zu einem Unordnungsblock zu sammeln . Die Liste
der sogenannten Opposition war ein Sammelsurium von allen denk -
baren Elementen , die unter der Fuchtel des KPD . die erprobte
Organisation der Buchdrucker und Schriftgießer über den Haufen
rennen sollten .

Die Berliner Buchdrucker und Schriftgießer als erprobte Gr -
werkschafter sind der KPD . jedoch nicht auf den Leim gekrochen .
Nach dem nunmehr «nbgüttig vorliegenden Resultat sind aus der
Amsterdamer Gewerkschäftslifte 376 Delegiert « gewählt , wäh -
rend der Unordnungsblock insgesamt nur 52 Gewählte auf -
weisen kann . Die Bezirkevorstände sind sämtlich w i e d e r g e -

wählt . Nach den bisherigen Wahlen , die in den Berliner Orts -
Verwaltungen volgenommen worden sind , ist auch diese Wahl ein
Beweis dafür , daß die Masse der Gewerkschaftsmitglieder die kon. -
munistilchen Zerstörer richtig einzuschätzen weiß .

ArbeitSzeitkamps auch im Jteindruiklzewerbe .
In einer Mitglicdervcriammlung der Verwaltungsstelle Berlin

des Verbandes der Lithographen und Steindruckcr hielt Montag
abend der Bevollmächtigte Hoffmann ein Referat Iber die Ab -
sichten der Unternehmer , die Arbeitszeit zu verlängern. ' Er kam zu
dem Selzluß . daß sich die Berufsangehörigcn ohne Kampf nie «ine
Verlängerung des Achtstnndentages aufzwingen lasten werden .

Sodann berichtete Genosse Herbst vom Hauptvorstand über
die Veehandiungen im Reichsarbeitsministkrium . Trotzdem die Un -
ternehmer rech un Dezember vorigen Jahres erklärt hatten , daß
ihnen jede Arbeitszeiwerlöngerung fern liege , kündigten sie doch im
Januar den noch bis Mai laufenden Tarifvertrag zu dem ausge »
sprockenen Zweck , eine Erhöhuno der Arbeitsstunden -
zahl durchzusetzen . Bei den Verhandlungen wurde ihnen von den
Berbrndsvertretern zunächst das Teritkündigurgsrecht bestritten , da
di « Arbeitszeitvcrordnung keine Handhabe dazu biete und der Tarif
eine andere Kündigungszeit vorsehe . Die Arbeitgebervertveter be -
haup ' etcn aber , der Derbavdsvorstand ktt Verhandlungen über die
Arbeitezeit bisher ausgewichen , so daß man sich zu diesem Schritt
veranlaßt sah . Es konnte aber mit Recht daraus hingewiesen werden ,
daß der Tarif gegenüber sich etwa ergebenden Arbeitsanhäufungcn
elastische Arbeitsz - eitbestimmungen enthalte , die den Arbeitern wie
den Unternehmern genug Möglichkeiten zu gelegentlicher Uebcrarbcit
geben . Es sei damit den „wirischastlichen Bedürfnissen " des ©« •
iverbes in ausreichendem Maße Rechnung getragen ; ein Anlaß zur
schematischen Slrbeilszeilo ' rläng - erung liege also nicht vor . Leider «nt -
ichied der amtliche Schlichter , daß auch über eine Neufestsetzung der
Arbeitszeit oerhandelt werden könne . Im übrigen sollten zunächst
die Dezemberlohne weiter in Geltung bleiben , die Qualitätsaibeiter -
Zulagen sollten ober auf den F r i e d e n s st a n d gebracht werden .
Redner betonte , daß diese letzte Anordnung im Rundschreiben des
Arbeitoeberverbondes einsah unterschlagen worden sei Das
sei in der nächsten Verhandlung den Unternehmern gebührend ver -
gehalten worden , daher mußte auch in die ' er Verhandlung nechmals
ül >: r t ' e Löhne gesprochen werden , obwohl eigentlich nur die Ar -

beltszeitfrog « auf der Tagesordnung stand .
Nach neunstündiger Beratung kam dos Schiedsgericht gegen die

Stimmen der Arbeitcrvertreter zu folgendem B- eschluße Dö. Zkchn -
sötze der letzten Dezemberwoche welken bis auf weiteres in H- eltung .
Eine Kündigung kann zu jeder Woche erfolgen .

Ab 16. Februar 1924 stnd noch Entscheidung des Arbeitgebers
an die b ' snrrVrs le ' st " N" ? sähigen gelernten und dauernd im Zelt -

lohn beschäftigten Gehilfen für deren Oualltätsleistungen Z u -

logen zu zahlen . Die Summe der Qualitätszulsgen loll 8 Proz .



bfr sich « im den seweMgen Srfflch jufiflnWgen SpItzenmindesMhnen
(j . 58. Onsklcisse I zurzeit 24,50 M. ) ergelviidcn Loh »>sunlin « de-
tregen . Bcreüs zeznhlte Qualitätezulozen sind anzurechnen .

Hi . �sichtlich der Arbeitszeit gilt vom 16. Februar bis
31. Mai 1924 folgende Regelung :

Die ruöezcntliche tariflich « Arbeitszeit beträgt 48 Stunden . Je
nach der Eigenart oder den wirtschaftlichen Bedürfnissen des Betriebes
können für uen Betrieb oder einzeln « Be>ri «b»abl «jl : . ngen vom Ar -
betlgeber für Steindrucker einschließlich Korrckturlilhograpl,en Mehr -
stunden bis zur Dauer von wöchentlich 53 Stunden angeordnet
werden .

Für die hiernach über 48 Stunden wöchent ' ich h ' naus bis zur
Dauer von wöchentlich 53 Stunden geleisteten Mehrstunden ist für

�jede Stunde der 48( tc Teil des Wochcnlohnes z. i zahlen . Für über
53 Stund ' n l inaueochend « Ard itsznt ist außer dem Stundenlohn
der tarif ' iche Ileberstundenauffchlag zu zah ' en .

cherbst erklärte diesen Spruch hinsichtlich der Löhne und der
QltaMntszulogcn wi « ar . ch der Arbeitszeit für unannehmbar .
Die Lcistitngei ' steigern zu l�lfen , lei man wohl bereit . Dies könne
aber unmöglich auf dem hier bcschrittenen Weg « der Arbeilszeitver -
längerunq geschehen , sondern nur durch technisch « Derbesserungen .
di « gerade im Stenidruckgemerbe schon bei einzelnen F rmen mit
Erfolg angewandt seien , und durch Erhöhung der Arbeitssreudigkeit
durch gute Bezahlung Köni ' ten sich die Unternehmer hierzu nicht
verstrhen , dann würde die Arbeiterschaft in den Aampf ge¬
brängt , in dem oll « orqani ' atorilchen M' ttel zur Anwendung
kommen werben , um ihn siegreich zu beenden .

Die Versammlung zeigte dadurch , daß sie eine im Sinne der
A sführungen des Referenten von der Ortsverwaltuna eingebracht «
R<l ? >ution ohne Diskussion einstimmig annahm , eine feste Eni -
schlassenhnt in der Ablehnung des Schiedsspruchs wie auch im Willen

£ur Abwehr jeder Tarifvcrschlechterung . Zu betonen ist noch , daß
m der Resolution der Verbandsvorstand ersucht wird , Maßnahmen
zu ergreifen , um den Verband vor Ablauf des Vertrags finanziell
genügend zu stärken . _

SlrbeitSzcitkonflikt in der Ziqarettenindustrie .
In einer gut besuchten Versammlung der Arbeiterinnen , Ar -

beiter und Angefüllter der Zigarettenindustrie referiert « Kasper
vom Zcntrorverband der Angestellten über die Auslegung der

Arbeitezeltverordnung durch die Arbeitgeber des Ge -

« erb « , . Schon kurz n « ch der RevokuAon hob » man « n , dem Hrler .
nehmerlager gehört , daß an dem winschaftlichen Niedergang Deutsch .
lands vor ollem der . schematisch « Achtstundentag ' schuld sei. Erst
vereinzelt und vorsichtig , dann geschlossen und bruml rannten die
Arbet geber gegen alle sozialen Errungenschaster an . Hinter der
Art , wie heute gegen den Ach. stunöentag angekämpft wird , verberge

Vekeyfchape »
mit der Angeiegenhett oesasien .

sich lediglich die Unsähigkeit der Industrie , die reutsche Wirtschaft
w. eder ausz r chtcn . Statt durch technische Verbcsserungen die Pro -
dultion zu heben , versuche man e» mit dem unlauglichstei Mittel ,
mit der Verlängerung der Arbeitszeit . Nach Erörterung der Be -
rech igung und Notwendigkeit des Achlstundcntogcz geht der Vor -
trag » de auf die Arbeilszeitverordnung ein , deren ' Bestimmungen
er einer scharsti Kritik unterzieht Bei der Beseitigung des Ach: -
stunder . tages fehlen natürlich auch nicht die Unternehmer der Zi »

denden Kaufkraft der Massen zusammen : man versucht nunmehr
garet cnindustrie . Der Absatz schrumpfte allerdings mit der schwin -- • ~

nfr :
" ~

: : :
durch Verlängerung der Arbeitszeit die gewohnt « Prositrat « zu hol -
ten . statt daß man durch Steigerung der Kaufkraft Absatzmöglich -
keinen schafft . In D res der ist di « beobsich : igte Arbeilszeitver -
längerung von der Arbeiterschaft obgelehnt�worden : in Ber -
l i n forderte man vor Abschluß
Angestellten vi « Zustimmung zur S0 - Stund « nwoche .

«ine » neuen ManieUariss für di «

Nachdem die Verhandlungen ergebnislos verlaufer sind , geht man
neuerdings mit der detriebsweisen Regelung der Angelegen .
heit vor . indem mit Kündigung gedroht wird , wenn nicht die Ar -
erkennung der ö4stündigen Arbeitswoche erfolgt . Kasper bezeichnete
dieses Vorgehen der Unternehmer als gegen di « guter Sitten ver »
stoßend . Der Kampf wird nunmehr von Arbeitern und Angestellten
gemeinsam ausgenommen werden , da sie nicht gewillt sind .

u lassen .
» u

durchaus mit der Erweiterung der Kampfbasis zu rechnen . Die

sich di « Ärbei sbeküngungen diktieren �u lassen . In einigen der
größter Betrieb « ist « » schon zu Differenzen gekommen : es sei

kampferprobte Arbeitnehmerschoft der Zigarettenindustrie werde auch
diesen Angriff der Unternehmer abzuwehren wissen .

NuSsperrunst in der Lcderwarenindustrie .

» ei der Firma Wandsburger , Ritterstraße . waren dt »
Arbeiter und Arbeiterinnen nach Ablehnung von Lohnforterungen
in den Streik gedrängt worden : Verhandlungen der Oogoiusation
zur Beilegung des Streitfalls verliefen ergebnislos . Die Unierneh -
mer der Industrie haben nunmehr in einem Teil der Betrieb « d,e

Längere Arbeitszeit und Zseierschichte «.
Wegen Wagenmangei mußte » di « Betogschaste » folgender

Zechen in voriger Woche feiern : Im Dortmunder Bezirk
4. Februar Germania II und Weslhausen : am 5. Februar M
Achenbach , Erin und Hamburg : am 7. Februar

an »
inist «

am 9. Februar Hamburg , Erin leine halbe Schicht ) : am II . Februar
Minister Stein , Hardenberg und Zollern II . Im Bochum - Gsienee
Bezirk am 6. Februar Zentrum ll/V , Fröhlich « Morgensonn « : an »
7. Februar Dahlhauscn - Tiesbau und am 8. Februar Zech « Lochrin -
gen l/II ; am 4. Februar Friedrich Ernestine lMittag - und Nacht »
fchicht ) : am 6 Februar Zeche Katarina sMorgenschicht ) und Hertule » ;
am 7. Februar die Schachionlagen l/II , I1I/X und Vl/JX l Mittags »
fchicht ) , Zeche Zollverein , Carolus Magnus ( Mttags - und Nacht¬
schicht ) : « n v. Februar Schacht Heinrich .

« Stahlhelm� ' Kohle » .

Einer Mitteilung de » Vergarbeiterverbande » infolge »« ige » «.
sich verschiedene Gruben de « Hallesche « Bezirk « , Berg »
leuie einzustellen , di « nicht nachweise « können , daß sie Mit «
glieder de » . Stahlhelm ' find . Bekanntlich befitzt dieser
Bund auch eine Arbeil «vermi «tlung »stelle , deren gewerlschafX »
feindliche Tendenzen bekannt find .

Der Rückgang der Arbeitslofigkell ln Thüringen , der fett Mit »
Dezember zu beobachten ist , hielt auch in der zweiten Hälft » de »
Januar an . In dieser Zeit ist die Zahl der Vollerwerbslosen um
11612 Personen oder rund 17 Proz . . der Kurzarbeiter um 15050
Per onen oder rund 49 Proz . und der Zuschlagsempfänger um 13 SA)
Personen oder rund 18 Proz . zurückgegangen . Erwerbslosenunter »
stützung bezogen in Thüringen am 1. Februar noch 34 783 Boll -
erwerbslose , 15 671 Kurzarbeiter und 62892 Zuschlagsempfänger der
Dollerwerbslosen .

«eeoniworili - Ii we Politik : »' »ft vlrtschakt ! Z. .
(&ciTtcrffdioftshfmfflnrq : z. ettixi ; geuidelon : IL A. DIlche »: Lokale »

und Sonslifti «' gri » «arstadt : Antigen : ld . »lock «: tSmtlick i » Berti ».
Berta »: vorwSrto - Berla » S. m. h. d. . Brrlin . Druck: BvrwSrto - BuSidruckeroi
und Berlcoonklalt Paul Singer u. Co. . Berlin SB . Li ad « n streit « t .

Iilekiiii WM lille SM » M
11*0 t . BpltZ . FoflB
gutes FabriV »*

Wir bnngen trotz neuer Lederpreissteigerunq unserer a> KundsJiufi wie immer

gute bdiuhwaren tu billigen Freisen . Hei uns sind alle unten angeführten
Sachen keine sogen . Eintelpaare oder aussortierte Paare , sondern sämtliche

Artikel mit Ausnahme der Uamenhochschaftsiiefel tu 5 . 80 sind in allen Gröben

aui laqer . S hen Sie sich bitte unsere Fenster an . Hier nur einige Beispiele :

4«
lo besserer
■ehr gute * Fahr

Auiführuo » , 090
■abrikat « . . U

Aal Rand dcnäbl . . ht « . . . 10
kail , Dameo - Halbschube . alle Großen iü

so

Die oeneslea ModesGb' a�r
l » Lack oder Leder ia Pampa , Saada ett
1 oder 2 Spangren , aowie die neue breite
Spange oder x. Schnüren , feinfeine Fabrikat «

bei uns birig !

DsmealialDsM
Schiiür *od .Spangen , mit halb
hohem Absatz » al . e Großen

Daxeo iialOsäaäe 799
braun , echt Chevreaua , mo- M
deme Form , alle GröDea . ■

üaT. ea- icllJSiSiaäe rso
R. - Che * reaui u. Cromleder . IM
moderne Form , al ' e GröScn sß

flainen - llalösMfl asq
braun , Boxrind , moderne W
Form , alle Größen . . . .

'

Dainen IloUsUsiisrslel rso
moderne torm . Groß « 35
und 3b ■ « « • • « • » • « «

Dtmsn - BoöüMljelsl
echt ( Jhrvrauz , tum )
moderne Form , Größe !

Klnüerstidei Leder , mit
Ledersohlen . Größe 18- » 20
Größe 21 - 33 . . . . 1 . 55

Größe 25 —26 , braon oder
schwarz 5. 90 , 23 - 34 . . .

SiDi &oi n. R' G&evreani
Größe 'S1 - 35 4. 90 , bequeme
breite Form , 37 —30 . . . .

Vinns ItclenH
Lederaoh ' en n. Vorder¬

kappe . Größe 30 — 23

Pcnnnersdie Fflzs ' tnbe

Herrensllelß ' «. . . br . « »
Fahltcder mit Lcderbrand *
sohlen , alle Großes • .

Berreosilelel
echt Kindbox , gut
pxzierstiefel , alle

FP».

Berrensilelfl * * * *
doppelt , mit Doppclaohie ,
all « Größe « . . ,

Sohlen und Absatz

Eisenbaschlag

SüorfsOcId

12 »
«cht br . FaU -
leder mit Oop -
pc sohlen un

'

Wasscrlaschn
oben Vorder -

kapp «

itsllefel a5ll Ponnnennie fnmm 790 , v . n . . » nh - , 1>i
I Xnöpien , « I mit dicker FlUsohia , Gruße / I - IÄ NMTM - od . 14
öS « 36 - 40 ß 36 - 42 . , . . . . . » , » . . �4 spitz « Form

. . . . . . . .

SS

30

UtossiliM

Radio - Rundfunk
- « US dem wnnderlandr Per drohNele « Teiephenlr -
Sadioird ) 1 Smrttmrm inarimg van Sir rroingrnimr H Ärmrx .

1 SmL vre Srob - Siatinn » « « « « Im lacaecrtcbcl
•ündiofilOT in 2 Sftlfir

1 Itü : « emetnoeriMnh tchrc Oerlrae tttr BaMarceen « «
na » ftic »» mcr » en «rollen .
Was man vom Radio wnir » muk I — Wir sich drr «narrt -
kainIchr Zindio - Ainorrnr IrineEmpsanaskiaiion Irldsl darrtt

». Seil : Habio - Ronjcrl Sc » venischen Nu

&

» S

»nnbfnnkn .

Im �ehrerrvereinshaus , fllexanüecplatz .
0 » Mitrrsoch . l ». gcdruar , nnch »t »»«g» « rrnd ndrnd » » Uhr
am Freirng . 1». « „ 4 „ „ 8 «
am Rontna . 18, „ „ 4 „ „ « »

«afirnctöffnunq nachm. 3 Übt, adrnd » 7 Mir
«inttülsott 1» : Zugrrrdlichr unirr 16 Jahren nach in 50 Pia .
Srwachiene Ml. l —» Adrnd » aul allen Pliisrn Mt I so.
Porner aul lür alle z Tage im Snrean » ee Cmret -
Uereinnhaufce ( RBai ftatn 3X16) coauigr Antrugen schrill »
lich an 5 Öchnrl , Berlin Ii S�l, <k >» l » d rn er Slrakr » .

Das Tagesgespräch der ganze » Welt !

Weiße Woche
vom - H . bis 16 . Februar

Seit - u . Leibwäsche ausnehmend billig !

vemiullelS B. - HsRistMio
braun a. scbwnrx , allererste Fabrik , die 1

MedesebSpfungee bei um billig ia gr . Auswahl

MOnzslmsse 25

ftonb/nrter fllee 54

Heu eröffnet :

Xoltboser Buna 13

Leöer - billig !
Braune Obfrlcbfr - Cad

Ausgew . Bäuche und OtUse
Billige Cronpons

Sertholü kuttner
Neichen vcrneeNr »«. It - HgehW

Wäschepracht
Die gute rei e Kernseife

660/o Feltgehalt .
Nur aus besten Rohstoffen ! Stets in gleicher

Güte ! Ohne schädliche Bestandteile !

Stark & Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berlin NO 55. Colmarer Strafte 6 - 9 «

Meu eröfinet !

Möbel - Speicher
135 Große Franklorter Strasse 135

Reste - Haus�

€. Pelz
ldNdmt Sit. 5

Äniügstoitc
KodNistolle

Mintelstofle
•dBiJerstbtte
Seidmtolfi

UntelKodBlBe
Kidte

l Kabatt !

Oft htfntcn unserer Siinbfchaft außergewöhnlich billige Angeboie . Wohlgemerkt .

» » bandelt fich um keine Nefielwor « . iondern nur um gebieichte Ware in den

rtchtige « Länge « un » Breiten . Sem « 6 diu " war « . Unirr langjähria be -

siehende » Haus bürgt für reellste Ouaiiiäten . ifW Mcngrnabgabk vorbehalten !

Damenwäsche
laghcmd . . mit guter St ckerei Z. Sq
Lei « Neid . . . . . 2 . 60
2 Hg. Sornitur , r 5 . 20
» äper hemd , auch für ältere Damen 4. 25
Yerren - Sporthemd mit 2 » ragen . 6. 50

Bettwästhe
Veckbettbezug pr . . . . 5 . 90

»ifiendezug . . . 1. 80

taken . starke Ware . . 2 . 90

küchenhaudllcher . . 0 . 65

Damast Handtuch ges . u. geb .

7. 50 10 90

2. 60 3. 10

3�0 5 50

l . lO 125

. . 0 . 95

Strickwesten
Bleyles Kinderkleidung

Ondi ( toScx Fabrik ! »««« «x Stnck
und Wirkwaren alle�An�zum

| SrnDO lilV * ia. fÄiÄ
liln . - Pankow , jetzt MOhlenstr . !

Ecke Brrlt - StiaSc 1
_

iÄisssItef "

Ruhebetten >8, eich . Herremimmer 350 —
mod , Küchen 70 , eich . Schlafzimmer 400 I B
EinselmSbel jeder Art . Engros - Preise . I

TcUxaklnns ( «stattctl - Mch

iuch terbroenene ,
ault 1 Ta « pre

Zahn Ankanl

B. Zymelakl ,
Wciacnb . rrcrxrJi

«Irksam tiai
dif kLEINE )
ANZElQcN Ia
. . Vnrniris '
und iroitdn

u biiuö r

ferner liegen riefig « Dosten in Wäschestoffen . Jnlerr ». Handtüchern . Wxchtüchern .
krschtüchern , zrplr,erwäiche . gest . Garnituren und ieinste WSichr billig zum Vertoof .

Wir bitten um Besichtigung olme jeden Kaufrwang .

MAWlMMMWM

mnm 1924

Säiiiachetg, GslWr�e 26 direkt am
IDlnUrdblpIaf )

SHiflie: Mmeslll . 62 iÄt - ls ;
ötfe�rr

2«t einher 5 tr . t ?
Ziordrn 1661

Em Buch für unsere Zun
und Mädel

» « reichem ftldrridMm «
wfrtenr Äalenbcfcum .
«trntil mflrn — auch de-
Iftnenbcn . Xnbait«. . chdne
• ' b chir machen da , Nnch
»u » » um immer wir der
gern in dir Ha » » genorn -

menen Seichent
? r » t « u — warf

3» hadea doi - Ilra z. - inlngotnebi »-
und in der

VorwÄrts - DruckrrcI « UÄde «
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